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Jnlzalt : Ehrentafel — Bekanntmachung des Zen¬
tral varstandes — Kriegsanleihe rmd Bolksvermögen

■i—  3 Kriegstagung des erweiterten Vorstandes des
Jitnungsverbandes deutscher Baugewerkmehter am
gl . und 1^ . September zu Schwerin i M — Aus
der Tätigkeit des rGewerbevcreins iür Nasiau — ‘iLuS

Nassau — Handwerkskammer Wiesbaden.

eDraitafel
Das eiserne KreuHn. Klaffe

erhielten:
Schmiedemcistcr Phil . Siegfried , Mit¬

glied des LokalgewerbevercinsDotzheim.
Fahrer Emil Bocher,  Sohn des Mit¬

gliedes StukkateurE. Bücher, Dotzheim.
Gefreiter Hermann Dickob,  dem auch

das Oldenburger Friedrich August-Kreuz
als besondere Auszeichnung verliehen
wurde, Sohn des Vorsitzenden Sattter-
meister Carl Dickob, Herschbach.

Bekanntmachung
des ZLNtralvorffanücz.

An die Schulvorstände, Leiter und Lehrer der
gewerblichen Fortbildungsschulen.

Bctr . Schulzeichttung der 7. Kriegsanleihe in
de« gewerblichen Fortbildungsschulen.

Wie bei den vorhergegangencn Kriegsan-
leihen , haben die gewerblichen Fortbildungs¬
schulen die Aufgabe, sich auch zum vollen Ge¬
lingen der siebenten Kriegsanleihe in den Dienst
des Vaterlandes zu stellen, und wir fordern die
Schulen wiederum auf, die Einrichtung für
Schulzeichnungen zu treffen , entweder selbstän¬
dig, oder in Anlehnung an die Einrichtung der
Volksschule. Wir verweisen wiederum auf die
von der Nassauischen Landesbank für Klein
Zeichnungen getroffene Einrichtung, die in fol¬
gendem besteht:

-Die Nafsauischc Sparkasse gibt Anteilscheiuc
von verschiedener Farbe über 1, 2, 5, 18 und
2n Mark in Blocks aus und bedient sich hierzu
der Vcrmittlungstätigkeit der Schulen, Ver¬
eine, Fabriken , Körperschaften usw. Die Scheine
sind in Blocks zu je 20 Stück geheftet. Die
Scheine enthalten auf der Rückseite die näheren
Bedingungen.

Die Schule» (Vermittlungsstellen ) beziehen
die Anteilscheine von den Ausgabestellen. Aus¬
gabestellen sind für die Schulen im Stadt-
und Landkreis Wiesbaden die Nafsauischc Lan-
bcsbank (Sparkasse) in Wiesbaden, für die
Schulen in den übrigen Kreisen die zuständige
Landesbankstelle (nicht die Sammelstellc).

Die Geschäfte der Vermittlungsstellen müs¬
sen bei derjenigen Ausgabestelle abgcwickelt

^werden , von der die Anteilscheine erstmalig
bezogen worden sind,' auch der weitere Bezug
von Anteilscheinen kann nur von dieser Aus¬
gabestelle stattfinden. Für die geschäftliche Ab¬
wicklung verweisen wir auf das Merkblatt der

Direktion - der Nassauischen Landesbank, das
bei allen Landesbankstellen zu haben ist, und
aus die weiteren Anordnungen wie sie bereits
für die sechste Kriegsanleihe getroffen waren.

Alle Lehrer der gewerblichen Fortbildungs¬
schulen werden angewiesen , im llnterricht auf
die Bedeutung der 7. Kriegsanleihe und die
Notwendigkeit deren Zeichnung hinzuweisen,
wobei besonders die Wichtigkeit der kleinen
Zeichnungen hervorzuheben ist. Die Schulleiter
haben dafür Sorge zu tragen , daß eine Schul¬
zeichnung für die 7. Kriegsanleihe eingerichtet,
und nichts versäumt wird , was zum Gelingen

des vaterländischen Werkes beitragen kann. Die
Schulzeichnung ist außer den Schülern auch
anderen Personen zugänglich zu machen und
daL vaterländische Interesse gebietet es, daß
Lehrer und Schüler für deren Benutzung mit
allen Kräften wirken.

Der Erfolg der Schulzeichnung ist mit der
Gesamtsumme und der Anzahl der Posten bis
zum 1. November d. Js . hierher mitzuteilen.

Wiesbaden,  den 19. September 1917.
Der Zentralvorstaud

-es Gcwerbcvcreins für Nassau.
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Seitdem zur Deckung der ungeheuren Kosten
des Weltkrieges Milliardenanleihen des Deut¬
schen Reiches in den breitesten Schichten der Be-
völkerung untergebracht und dadurch Millionen
von Deutschen zu Gläubigern des Reichs gewor¬
den sind, wäehst naturgemäß auch das Jntereise

und Verständnis für die Fragen der Finanz
Wirtschaft des Reichs und seiner finanziellen
Kräfte in allen Kreisen. Selbst der wirtschaft-

-liche Laie sicht immer klarer ein , daß eilte
Schuldverschreibung des 'Reichs — genau wie
etwa der Wechsel auf eine Handelsfirma —>in
erster Linie ihren inneren Wert empfängt durch

' die Zatzlmtgssähigkeit. und wirtschaftliche Ltürttz
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des Schuldners , ferner natürlich auch! durch
die Ueberzeugung von dessen ernstem und festem
Zahlungstv -illen . Tie Zahlungswilligkeit des
Deutschen Reichs den Bürgern gegenüber , die
in der Stunde der Gefahr ihre Mittel dem
Vaterlands freiwillig &ur Verfügung stellten,
ist natürlich, über allen Zweifel erhaben ; aber
auch die wirtschaftliche Stärke und Leistungs¬
fähigkeit des Reichs, die Grundlage , auf der
die Sicherheit der Kriegsanleihe -Milliarden
lebten Endes beruht , hat lvithrend der Jahre
des Krieges mehr und mehr zugenvmmen . Ter
deutsche Nationalreichtum hat sich nach der
Ansicht namhafter Volkstvirtschaftler seit dem
August 1914 keineswegs vermindert , sondern
sogar beträchtlich vermehrt.

Taß wir an einer ganzen Menge von Roh¬
stoffen ärmer geworden sind, weil die Er¬
gänzung und Zufuhr aus dem Auslande fehlt,
ist eine sich jedermann aufdrängende Erschei¬
nung , die aber für die Frage nach der Höhe
des Volksbermögens nur von ziemlich unterge¬
ordneter Bedeutung ist, und in der gesamten
Volkswirtschaft macht dieser Posten nur eine
recht bescheidene Summe aus . Biel mehr fällt
ins Gewicht, daß die in Industrie und Land¬
wirtschaft, den beiden .Hauptzweigen unseres
Wirtschaftslebens , ungelegten Werte sich in der
Kriegszeit außeroroentlich vermehrt ' haben . Es
gibt in Deutschland kaum ein industrielles
Werk, das nicht wesentliche Vergrößerungen
im Lause des Krieges vorgenvmmen hätte,
dessen Grundbesitz, Baulichkeiten und Maschi¬
nen nicht einen bedeutend gegen früher gestie¬
genen Werk darstellten . Tiefe .Vergrößerungen
stellen aber keineswegs ein totes Kapital dar.
Mag auch heute in allen Werkstätten fast aus¬
schließlich Kriegsmaterial hergestellt werden,
das insofern keinen dauernden Wert besitzt, als
es — in der Form von Granaten , Pulver usiv.
— wieder zur eigenen Vernichtung bestimmt
ist, so bleiben doch andererseits die Anlagen
selbst, in denen diese Gegenstände erzeugt wer¬
den, dauernd bestehen. Sie fallen nicht nur
nicht der Vernichtung anheim , sondern kön¬
nen am ersten Tage des Friedens bereits aus
die Herstellung von Friedenserzeugnissen um¬
gestellt werden, und mit weit vergrößerten In¬
dustrieanlagen , mit einer bedeutend gesteiger¬
ten Erzeugungsmöglichkeit wird Deutschland
in die Friedenszeit eintreten.

Äehnlich liegen die Verhältnisse in der Land¬
wirtschaft, wo große Strecken Landes , die frü-
fjer unbebaut geblieben waren , der landwirt¬
schaftlichen Bestellung erschlossen und dienstbar
gemacht worden sind, und auf denen — beson¬
ders wenn cs später nicht mehr an mensch¬
lichen und tierisMn Arbeitskräften fehlen wird

weit höhere Erträge gewonnen werden lön-
nen, als es vor dem Kriege der Fall war.

Eine Gesamtbilanz des deutschen Bolksver-
Niögens würde also, wenn sie heute gewissen¬
haft ausgestellt würde, aller Wahrscheinlichkeit
nach, ungeachtet aller Verlustposten , eine recht
erhebliche Wertzunahme gegen eine solche von
Ende Juli 1914 ergeben ; denn das wichtigste,
was wir überhaupt besitzen, unsere Produk¬
tionsmittel,  habe» sichb ed eut en d v er¬
mehrt  und sind auch gegenwärtig noch in
ständiger Zunahme begriffen . In ähnlicher
Weise aber, wie bei einem kaufmännischen Un-
lernehtneu die Vermögensbilanz der entschei¬
dende Punkt in allen Fragen der Kreditgewäh¬
rung ist, gilt dies auch von einem tveditbe-
gehrendeu Staate . Tem Vaterlande würde
Allvar, auch wenn es sich in wirtschaftlicher'
Rot befände, kein Patriot seine geldliche Hilfe
versagen . Aber nicht ein in militärischer und

^.wirtschaftlicher Bedrängnis befindliches, son¬
dern ein militärisch siegreiches, wirtschaftlich
starkes und während des Krieges an Volksver-
Mögen poch gewachsenes Vaterland ruft heute
seine Bürger zur Anleihezeichnung. Kann irgend
ein Wertpapier eine größere Sicherl-eit bieten,
als die deutsche Kriegsanleihe es permag , für
welche das ganze gewaltige Volksvermögen
Deutschlands , die gesamte Produktionskraft sei- >
»er Hostie,itlvickelten Industrie und Landwirt¬
schaft, die ganze wirtschaftliche und steuerliche
Leistungsfähigkeit seiner Bewohner Bürgschaftleisten?

Dritte Kriegstagung
des erweiterten Vorstände; des Innunflsoerbandes
veiitscher vaugewcclimeister am ji . und ir. Sept.

ru Schwerini . M. "
Aus dem Bericht entnehmen wir folgendes:
Ter Jnnungs -Berband zählt jetzt 34V In¬

nungen mit zusammen rund 10000 Mitglie¬
dern. lieber das Baugewerbe nach dem Kriege
und die Frage der Einführung der Sicherung
der Bausorderungen sprach Ratsmaurermeister
Beck (Breslau ): er trat lebhaft für die Ein¬
führung des Bauschutzgesetzes ein und ver¬
langte , daß der Verband diese letztinalig itt
seiner Eingabe vom 6. April 1914 vertretene
Forderung von Neuem erhebt. Tie Vcrsamin-

-lung stimmte in großer Mehrheit dem Vor¬
schläge zu. Bei der Besprechung der bauge¬
werblichen Uebergangswirtschaft fanden die
vom Berbandsvorsitzenden Ge strich (Berlin)
vorgetragenen Leitsätze wie ein Zusatzautrag
des Stadtrats Herzog (Danzig ) einstimmige
Annahme. Tas Lehrlingswesen behandelte
Ratsziminermeister Weise (Berlin ) : er ver¬
langte in mehreren Grundsätzen die möglichste
Förderung auf diesem wichtigsten Gebiete.
Cappius (Essen ), Böge (Hamburg ), Bült-
zing (Stade ), n . a . brachten zu den Vor¬
schlägen des Referenten noch einige .Erweite¬
rungsanträge ein, und die Versammlung be¬
auftragte die Verbandsleitung mit der Ver¬
folgung der verschiedenen Anregungen . In
Fortsetzung der auf den früheren Kriegstagun¬
gen des Verbandsvorstandes über den gleichen
Gegenstand gegebenen Referate behandelte Ar¬
chitekt. Müller (Stettin ) die Haftpflichtver¬
sicherung im Baugewerbe. Er trat dabei für
einen Zusammenschluß der im deutschen Bau¬
gewerbe bestehenden Haftpflichtgenossenschaften
ein, um so in bester Weise die Gesamtinteressen
bezüglich der Haftp stich tveusickierungen wahr¬
zunehmen. Mit der Weiterführung der Ange¬
legenheit wurde der iGeschästsführende Ausschuß
des Verbandes betraut . Zur Regelung der Be¬
ziehungen zwischen dem Innungs -Verband und
dem neugegründeten Wirtschastsbund für das
Baugewerbe legte die Versammlung Richt¬
linien fest, lieber Fragen des Hypothekenschutzes
referierte Baumeister K r e tzsch m a r (Leipzig)
und empfahl dringend den Anschluß der Ver-
baudsmitglieder an die ans den Kreisen des
Baugewerbes selbst hervorgegangene Deutsche
Hauptbank für Hypothekenschutz. Tas Genossen¬
schaftswesen im Baugewerbe behandelten Archi¬
tekt Lehman  n (Hannover ) und Maurer¬
meister Bültzing (Stade ). Tie voK den Be¬
richterstattern gegebenen Anregungen werden
von dem Verband weiter verfolgt werden.
Gegen die Besitzwechselabgaben bei Zwangs¬
versteigerungen wandte sich eine Untersuchung
von Maurer - und Zimmermeister Dorn (Ber¬
lin -Lankwitz). Tie Versammlung beschloß sei¬
nem Vorschläge gemäß , an den Bundesrat von-
seiten des Verbandes erneut die Bitte zu rich¬
ten, eine Verordnung zu erlassen, daß bei
Zwangsversteigerungen die Reichs- und Lan¬
desabgaben , Unisahsteuer und . Gerichtskosteil
nicht zu erheben sind, wenn der Ersteher des
Grundstückes ein Nachhhpothekar ist. Ebenso¬
wenig soll die Erhebung der Abgaben erfolgen,
wenn eine freiwillige lieber nah me durch einen
Nachhypothekar erfolgt , welcher mindestens seit
zwei Jahren die Hypothek besitzt oder den Neich-
loeis verlangt , daß er die Hypothek seit Jahres¬
frist gegen bare Auszahlung an sich gebracht hat

.. Am zweiten Verhandlungslage gelangten zu¬
nächst die vom Brandenbnrgischen und dem
Lstpreußjschen Bezirks -Verband herausgegebe¬
nen Werke zur Kalknlationslehre im Bauge¬
werbe zur Vorlage und Besprechung , dam:
folgte die Erledigung von Bauschulsragen und
die Beschlußfassung mehrerer Eingaben dazu.
Weiterhin sprach sich die Versammlung für
den Anschluß des Verbandes an den Teutsch-
Oesterreichischen Ungarischen Wirtschastsver-
band aus und stimmte einer Vorlage , betr . die
Bekämpfung überflüssiger Fremdwörter im
Baugewerbe , zu.

3Ser4eiu SatetUnl̂ieht, zeichnet KriezSanleiht!

Aus der Cätlgfeeit
des Seiverdcvcmns für Nassau.

Kreisverband Untertannus.
Wn 6. Oktober fand im Saalbau „Wartburg"

Zu Wiesbaden unter dem Vorsitze des-HerrnRentncr
A. Passavant die erste Auöschuß-Titzung statt, die
ig>ut besucht war. Der Schriftführer des Kreis-
Verbandes. .Herr Hauptlehrer Ernst aus Wehen,
erstatte einen kurzen Bericht über die seitherige
Tätigkeit des Kreisverbandes. Unter Zugrunde¬
legung der Richtlinien für die Tätigkeit der Kreis-
Verbände soll eine Geschäftsordnung aufgestellt wer¬
den. Ter Vorstand wird einen Entwurf ausarbei-
ten und der nächsten Sitzung zur BeschUßfafsung
vorlegen. >Die Vorstandswahl ergab die Bestätigung
des von der ersten Kreisversammlung gewählten,
vorläufigen Vorstandes. Nur wurde anstelle des
Herrn Passavant, der gebeten hatte, von feinen
Wahl abzusehen, Herr Bürgermeister Dr . Jngerwhl
in Langcnschwalbach als Vorsitzender gewählt. Herr
Paff avant übernahm den stellvertretenden Vorsitz
und Herr Malermeister Fuhr in Lcmgenschwalbach *
bas Amt des Rechners. Tie weiteren Verhand-
Iniigen betrafen die Beantwortung des Fragebogens
über die vorläufige Bedarfsfeststellung von Rohstof-
feir für das Handwerk, die st-aatlichê eimversyrgurrg
und dte Anstellung eines Geschäftsführers für
den Kreisverband. Uebcr letzteren Punkt wurde
die Beschlußfassung noch ausgesetzt.

Leimversorgung.
Kreisverband Biedenkopf.  Für derr

Kreis Biedenkopf sind mit dem Sitze in Biedenkopf
zwei Orts stellen der Bezugsvereinig ungen für die
Leimverforgung errichtet worden und zwar >e eine)
für das Holzgewerbe(Schreiner, Wagner, Drechs¬
ler) nnd für Anstreicher und Maler. Die gemein¬
schaftliche Geschäftsstelle ist die Geschäftsstelle des
Krersverbandes für Handwerk und Gewerbe (Ge¬
schäftsführer: Herr Brntechniker Schmid!), woselbst
die Anmeldungen des Leimbedarfs zu bewirken sind.

Auch in W i es b ad eu hat sich die Bildung von)
Ortsstellen für die Leimversorgung inzwischen voll¬
zogen. Für zedes der vier leimverbrauchenden Ge¬
werbe wurde eine besondere Ortsstelle errichtet«
Leiter dieser Ortsstellen find für Schreiner Herr
Schreinermeister Schneider, für Wagner Herr Phil.
Köbler, für Maler und Tüncher Herr Tünchermelster
Herm. Kreppet und für Buchbinder Herr Buchbinder¬
meister L. Gangloff. Ter Landkreis Wiesbaden
sowie der Nntertaunnskreis siwd an dieje OrtsstelleN
angefchlosten worden. Tie vier Ortsstellen haben
eine gemeinschaftliche Geschäftsstelle gebildet und
z.um Geschüftssührer Herrn Tünchermeister Herum
Kreppet gewählt. Tie Geschäftsstelle befindet sich
Wellritzstraße 24. Bei dieser Stelle haben die
Mesbadener Handwerker ihren Leimbedarf unter
Benutzung der vorgeschriebencn Vordrucke di- der
der genannten Geschäftsstelle?,>, haben sind, awu-
meldeii. Für den Landkreis Wiesbaden und' Unter-
taunuskreis werden VertraucnLene bestellt, welche
die Leimanmeidiinqen eiiigegennehmen und an die
hiesige Geschäftsstelle rveitergebcu. Die Namen
dieser Vertraumsmäuner werden später bekannt ge¬
geben.

7tas üaflfau.
Griesheim am Main.

Nach längerem, schwerem Leiden starb ant
25. September der langjährige Vorsitzende des hie->
sigen Lokalgewerbeoereins, .Herr Privatier Theodor
Vosgerau. Sein Heimgang bedeutet für den Verein
einen schmerzlichen Verlust. Er war einer der
Gründer des Vereins und von Anfang an ein Vor¬
standsmitglied desselben. Im Jahre 1904 zmN
Vorsitzenden gewählt, hat er bis zu seinen letzten
Lebenstagen den Verein Mit regem Eifer ortix
großem Erfolge geleitet. Allezeit war er bereit,
seine bewährte Kraft in den Dienst des Vereins!
gm stellen. Nie scheute er Zeit Und Mühe, ivenN
es« galt, die Vereinsinteressen und damit das ge¬
werbliche Lebe« zu fördern. Weit Wer den Rahmen!
des hiejtgen Vereins tvar der Verstorbene wegen
seines lauteren Eharakters nnd zuvorkommenden^
leutseligen Wesens bei den Vereinsgenossen beliebtz,

Ein arbeitreiches, von Erfolgen gekröntes' Lebert
hat durch feinen Tob ein Ende gefunden. Seat
Wirken aber sichert ihm ein bleibendes Gedenken«..

Lokaloerein Wellburg.
(Hindenburgfeier.) Am 6. Oktober veranstaltete
der Gewerbeverein in der Aula des Königlichem
Gymnasiums M Ehren des 70, GebrirtstaD des>Generalfeldmarschallsv. Hindenburg einen Vater¬
ländischen Abend. Für den verhinderten Vorsitzen¬
den erösfnete Mrgernieister Karthau» den Abend
und gab der Hoffnung Ansdruck, daß der Abend
das Vertrauen in unsere Oberste Heeres- und

—
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Reichsleitung stärken möge, die alles daran letzten,
«inen baldigen und ehrenvollen Frieden zu er¬
lwirken. Hieraus hielt Reallehrer Kahl  aus Darm¬
stadt einen Vortrag über : „ Deutschland im vierten
Kriegsiahre nnd die 7. Kriegsanleihe " . Hieran schloß
sich ein Lichitbilder-Vortrag „lieber unsere Unter¬
seeboote" von Herrn Steinmetz , Sohn des Herrn
Rentanten Steinmetz hier , der ebenfalls ungeteilten
Beifall fand. Das Weilburgcr Tvppclguariett ver¬
herrlichte den Abend mit Gesangsvortreigen.

Nass. Landesbank und 7. Kriegsanleihe
Zur weiteren Förderung des Zeichniingserzeb-

ttisses hat fiel» die Direktion der Nasssauifchen Lärm
dcsbank bereit erklärt , an diejenigen Zeichner, die
sofortige Aushändigung endgültiger Stücke wün¬
schen, solche der 5. Kriegsanleihe aus ihren Be¬
ständen abzurcchnen und auszuhündigcn . Tie Tirctz
tion der Nassanischen Landesbank verpflichtet sich,
den aus diese Weise eingehenden Betrag für ihre
Rechnung aus die 7. Kriegsanleihe zu zeichnen.
Da die Bedingungen der 5 . Kriegsanleihe genau
mit denen der 7. Kriegsanleihe übereinstimmen , ist
es für die Zeichner vollständig gleichgültig, tvelche
von beiden Anleihen sie erhalten . Tie Zuteilung
von Stücken der 5. Kriegsanleihe erfolgt jeweils
nur aus besonderen Wunsch der Zeichner. Die Be¬
rechnung stimmt vollständig mit der sür Zeichnungen
aus Stücke der 7 . Kriegsanleihe überein . Ta die
Lieferung mit Zinsscheinen vec 1. Oktober 1918
ersolgt , werden auch im Falle der Abgabe van
Stücken der 5. Kriegsanleihe die Zinsesn bis ' zmtt
1. April 1918 an dem einzuzahlendcn Kapital
j .n Abzug gebracht.

Das Lied von* feldgrauen Geld?)
Jnfantrie im Schützengraben
Muß Gewehr nnd Kugeln haben;
Tenn was hälf ' der Mut dem Mann,
Wenn der Mann nicht feuern kann!
Artillrie die braucht Granaten:
Denn Granaten sind die Saaten,
Trans der Frieden uns ersteht.
Und wer ernten will , der sät!
Bieter Wagen branclgt's zum Trosses
Kavallrie braucht viele Rosse.
Ochsen, Kalb und Borstentier •
Braucht der jGulaschkauonier.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch — 'Geld!
All ' ihr Männer , all' ihr Frauen,
Tie ihr Deutschland Heimat  nennt,
Habt zum Vaterland Vertrauen!
Gebt ihm , was ihr gehen könnt!

Um dem Vaterland zu dienen.
Braucht der Flieger Flugmaschiiien,
Braucht , soll er im Luftschiff ziehn.
Einen teuren Zeppelin.
Läßt im U-Boot der Matrose
Fcindwärts das Torpedo lose,
Weiß er wohl, daß solch ein Schuß
Vieles Geld „verpulvern " muß!
Hoch in Lüsten , tief im Meere '
Streiten sie zu Deutschlands Ehre,
Tat ; zu Hause Dorf und Stadt
Bald aus's neue Frieden  hat!

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und zum Krieg gehört auch — Geld!
All ' ihr Männer , all' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heimat  nennt,
Habt zum Vaterland Vertrauen l
Gebt ihm , was ihr geben könnt!

Auch das Geld soll feldgrau werden!
-Deutschen Häusern, deurschen Herden,
Unsren! Ackcr̂ -unsrem Stall
Dient es so zu Schutz und Wall!
Doch kein Schenken will er sehe».
Nein , der Staat ninimt ' s nur zum Lehen;
Eines Tages , Stüek für Stück.
Zahlt cr's euch verniehrt zurück.
Was ihr gabt in harten Tagen
Das >vird reiche Zinsen tragen
Als ein gutes Unterpfand
Euch und Eurem Vaterland.

Deutschland kämpft mit einer Welt,
Und Mm Krieg gehört auch — Geld!
Als' ihr Mänuew a!l' ihr Frauen,
Die ihr Deutschland Heiinat  nennt,
Habt zum Vaterland Vertrauen!
«Gebt ihm , was ihr geben lönnt!

Gustav H o ch st et 1 e r.

*) Vertont r,ou B vgiimil Z edler  lVerlaa
Älsred Metzner, Berlin SW bl , Blücherstr. 4(h
Preis 60. Pfg.)

lrsnüuierkzkanimcr lvlczvaücn.
Bekanntmachung,

Infolge des herrschenden Kohlenmangels ist; bis
üus weiteres bei der Geschäftsstelle der Handwerks¬
kammer vom 15. -Oktober ab die d ur chg eh e nd a
-Arbeitszeit  angeführt . Die Dienstzeit beginnt
vormittags 8Btt llhr und dauert bis
Nachmittags  3 .30 Uhr.  Von da ab bleiben
die Diensträume geschlossen.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis , da-
Niit alle Beteiligten ihren dienstlichen Verkehr mit
der Handwerkskammer danach cinrichten können..

Wiesbaden,  den 2. Okt. 1317.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
E ar ste ns . S chr o e d e r.

Bekanntmachung.
Betr . vaterländische» Hilfsdienst.

Die bis jetzt erfolgten Einberufungen,
selbständiger Handwerker zum Hrlss-
dienst haben vielfach zu Klagen Anlaß gegeben,
weil davon vollbeschäftigt« Handwerker betroffen
>wurden. Diese Klagen sind au sich berechtigt,
da das Hilfsdienstgesetz grundsätzlich nur nicht
oder nicht vollbeschäftigte  Handwerker-
überhaupt die ungenützten  Kräfte erfassen und
dem Batcrlande nutzbar machen will . Zu den er¬
wähnten Einberusungen kam es gewöhnlich infolge
mangelhafter Information der Eiriberusungsaus --
schüsse. Um dem abzuhelferr sind bisher schon durch
die Innungen und gewerbliche Vereinigung n^ srage-
bsogen ausgeteilt worden. Wer sie gewissenhaft
ausgefüllt , ungesäumt zurückgab, hat mit unbe¬
gründeten Einberufungen nicht zu rechnen. Wer dies,
nicht tut , muß sich gesallcn lassen,ohne weiteres ein -!
berufen, oder doch aufgesordert zu trerden . lim dewj
Handwerk weiter entgegen zu kommen, hat das:
Kriegsamt nunmehr die Ei rrberufu ng saus schü sse an¬
gewiesen, vor den Einberufungen auch
dr e zu stä n d ig e Handwerkskammer  nnd
den zuständigen Regierungspräsidenten zu hören.
Es ist also -alles getan, um das Jnteresie des Hand¬
werks Ku schützen. Nun müssen aber vor allem die
Handwerker selbst  sn ihre eigenen Inte¬
resse d adurch mrtwir  ken , daß sie wenigstens
die erwähnten Fragebogen pünklich und
g e wi f se n ha st ausgefüllt  an die Ausga¬
bestelle zurückgeben.

Wiesbaden,  5 . Oktober 1917 . «
Tie Handwerkskammer:

Ter Vorsitzende: Der Syndikus:
E a r ste n s. S chr o ed e r.

Kontrollstelle für sreigegebenes Leder.
Berlin , W 66.

Berlin,  1 . Oktober 1917.
Bekanntmachung.

Betr . Verpflichtung zur Abnahme von
Ersatzsohlen.

Die Leder kleinhändler und R o h st o f s -
genossen ! ch asten  sind verpflichtet , die ihnen
Mgeteilten Ersatzsohlen in Verkehr zu bringen,,
die Schuhmacher  sind verpslichlet, sie abz-u-

nehnten und Au verarbeiten . Wo sich Herausstellen!
sollte, daß ein Schuhmacher infolge der be¬
sonderen Art seiner Kundschaft,  ber
der ciM Verwendung von Ersatzsohlen in der zu¬
geteilten Sorte u n m ö g l i ch ist, solche nich't verar¬
beiten kann, ist dein Lederklei uhändl ec b.zw. der
Rohstosfgenossenschastgestattet, die betreffenden Er¬
satzsohlen zum vollen ihnen berechneten Einkaufs¬
preis zurückzugeben, falls der Lederkleinhändler
bez-w. die Rohstoffgenossenschaft sich nachweislich
während dreier Monate erfolglos bemüht habe,
dieselben auderivejtig , an andere Schuhmacher, kom¬
munale und industriell « Betriebe , Wohlfahrt - anstal-
ten oder unmittelbar an Verbraucher, uuterzu-
bringen . Sperrholzsohlen werden nur mit den dazu
gelieferten Äodenlederabfällen zurückgenommen.

In allen anderen Fällen werdesch
dre zugeteilten Ersatz sohlen nicht z n-
rückgenommen nnd hat die Verwei¬
gerung rh -rer Abnahme den Ausschluß
von der Zuteilung aller Ersatzmate-
rralien sowie von Bodenleder zur
Folge.

sK' ontrvll stelle sür sreigegebenes
Leder.

-r-
Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden,  4 . Oktober 1917.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:

Earstcns . Schroeder.

3« MlibWhknit«BtsWigW
wird als lErsatz für unseren -kriegspflichtigen Vereins¬
sekretär und Rechner ein mit den gewerblichen und
loirtschaftlichm Verhältnissen des Vweinsbestrks so-
'wie Mit dem Kasjen- und Rechimrrgsweeu der
Staatsverwaltung vertranter Beamter gesucht. Kau¬
tionsfähige Bewerber wollen ihre Meldungen mit
Gehaltsansprücheii bis zum 20 . Oktober bei uns
einreichen.

Wiesbaden,  dm 10. Oktober 1917.
Der Zentralvorstand

des Geivervevereins für Nassau.

Mtzei!!tAsiizi>er§Mklisseil!
Die Sparkassen sind bereit, Deiü Spar¬
guthaben in Kriegsanleiheumzuschreiben.
Dein GeldailsderSparkassebrl>iztDiretwa3 '/,°/s.
Wenn Du ob t für Dein  Geld Kriegs¬
anleihe nimmst»so bringt es Dir etwao’/R°/ 0,
das sind ungefähr t5/8°/o mehr als bisher
(Nämlich5'/, - 3'/, = % - 28/a= l3 l>= 17, ).

DiNcktilstlLZ"/««ehr als Wtt!
wenn Du Dein Sparguthaben in Kriegsanleihe
umschreiben läßt. — Dein Geld steht dann

noch genau so sicher, denn

auMKrieMleiWiMeWek

U

v.

[m denjenigen Zeichnern auf die 7. Kriegsanleihe , die
sofortige Lieferung von Stücken wünschen,

entgegenzukommen , sind wir bereit , für den zu zeichnenden
Betrag Stücke der 3 ° Kriegsanleihe sofort abzugeben.
Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 1. Oktober 1918 versehen,
sodaß sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf
7. Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der 5. und 7. Kriegs¬
anleihe sind gleich.
Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich
undkönnen auch durch die sämtl . Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse bezogen werden.
Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen 5. Kriegsanleihe
wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung
gezeichnet.

WIESBADEN,  den 9. Oktober 1917.

Direktion der Nassamt Landesbank.
J
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